Aus den Bergen auf den Thron

Von Claudia Grosse, 10.01.10, 17:29h

Der Rheinländer ist ein aufgeschlossener Mensch. In Wesseling wird das nun vor allem dank einer Tatsache unter Beweis gestellt: Ein Österreicher nimmt den Platz ein, von dem so mancher Rheinländer jahrelang träumen muss, bevor es so weit ist.
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Wesseling - Peter Kühweidler, vor 46 Jahren in Knittelfeld in der Steiermark geboren, ist Prinz Peter II. der Großen Wesselinger Karnevalsgesellschaft 1896 (GroWeKa). Am Samstagabend fand in der Kronenbuschhalle die feierliche Proklamation statt. 

„Ob Berge, Täler oder Schlucht, in Wesseling fiere is ne Wucht“ - mit diesem Motto präsentierte sich der schwergewichtige Zugereiste gestern dem Karnevalskomitee und den Gästen. Denn tatsächlich bringt Peter Kühweidler etliche Pfunde auf die Waage. „Einem Koch mit so einer Figur kann man vertrauen. Dem schmeckt auch das eigene Essen“, sagte Udo Dornbusch, Präsident des Festkomitees, der mit heiteren Worten die Proklamation umrahmte. 

Mit 18 Jahren war Peter Kühweidler als Koch zur Köln-Düsseldorfer gegangen. Gerade mal 21-jährig wurde er jüngster Küchenchef des Schiffes. Dort lernte er auch seine spätere Frau Angelika kennen, mit der er sich 1986 in Wesseling niederließ. Da soll er den Jecken noch recht skeptisch gegenüber gestanden haben. Doch es währte nicht lange, bis Kühweidler, der heute das Wesselinger Restaurant „Zum Österreicher“ betreibt, vom Karnevalsvirus infiziert war. Heute ist er Mitglied in sämtlichen Wesselinger Karnevalsvereinen. 

Seit 2007 ist Peter Kühweidler Mitglied der GroWeKa. Während der Session zur Seite stehen werden ihm Bernd Bast (persönlicher Adjutant), Jochen Hänig (Finanz-Adjutant) und Bruno Batten (Sprit-Adjutant).

Er habe ein echtes Karnevalsherz, meinte Bürgermeister Hans-Peter Haupt, der zur Ordensverleihung die Bühne betreten hatte. „Und ein soziales Herz hat er auch“, hob er hervor. Denn seit 13 Jahren bereite der leidenschaftliche Koch alljährlich am Heiligabend ein Drei-Gänge-Menue für Alleinstehende zu, die in St. Andreas zusammenkommen. 

Der Rathauserstürmung im Februar sieht Hans-Peter Haupt indes gelassen entgegen. „Statt der Stadtkasse gibt es da heute nur ein schwarzes Loch“, sagte er humorvoll im Hinblick auf die Finanzsituation der Stadt. Nach der feierlichen Proklamation geleitete das Tanzcorps der GroWeKa hinüber in einen Karnevalsabend mit bester Stimmung.

